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1. Einleitung 

1.1 Warum ein Gartenhaus? – Nutzen und Vorteile im Überblick 

Ein Gartenhaus ist weit mehr als nur ein Abstellraum für Rasenmäher, Gartengeräte 

oder Winterreifen. Es ist ein wahrer Lebensraum im Freien – eine Oase der Ruhe, 

ein Rückzugsort, ein Ort für Kreativität, Arbeit oder Entspannung. Ob als praktischer 

Geräteschuppen, als gemütliches Gartenhäuschen für Kaffee und Bücher oder sogar 

als vollwertiges Homeoffice: Ein Gartenhaus erweitert den Wohnraum ins Grüne und 

bereichert den Alltag auf vielfältige Weise. 

Die Vorteile eines Gartenhauses liegen auf der Hand: 

●​ Mehr Stauraum: Kein Gerätechaos mehr im Keller oder in der Garage. 
Rasenmäher, Säcke, Gartenmöbel und Werkzeuge finden im Gartenhaus 
ihren festen Platz – trocken, sicher und übersichtlich. 

●​ Zusätzlicher Nutzraum: Mit etwas Ausbau wird das Gartenhaus zur Werkstatt, 
zur Sauna, zum Fitnessraum oder zum Arbeitszimmer fernab von 
Ablenkungen. 

●​ Wertsteigerung der Immobilie: Ein hochwertig gebautes Gartenhaus erhöht 
nicht nur den Wohnkomfort, sondern auch den Wert des Grundstücks. 

●​ Privatsphäre und Rückzug: Im eigenen Gartenhaus kann man ungestört 
lesen, meditieren, telefonieren oder einfach nur die Natur genießen – ohne 
störende Geräusche aus dem Haupthaus. 

●​ Ästhetik und Gestaltung: Ein gut geplantes Gartenhaus wird zum Blickfang im 
Garten. Es rundet das Gesamtbild ab und kann sogar architektonisch mit dem 
Wohnhaus harmonieren. 

Ob klassisch rustikal, modern minimalistisch oder skandinavisch-luxuriös – die 

Möglichkeiten sind heute so vielfältig wie nie. Und dank hochwertiger Materialien wie 

Fjordholz, innovativer Montageservices und maßgeschneiderter Lösungen ist ein 

Gartenhaus heute kein bloßer Schuppen mehr, sondern ein echter Lebensraum. 

 

1.2 Ziel des Ratgebers: Von der Planung bis zur Inbetriebnahme 



Dieser Ratgeber wurde entwickelt, um dir bei jedem Schritt deiner Gartenhaus-Reise 

zu helfen – von den ersten Gedanken bis zur feierlichen Einweihung. Egal, ob du 

dich gerade erst fragst: „Brauche ich eigentlich ein Gartenhaus?“, oder ob du bereits 

konkrete Modelle vergleichst: Hier findest du fundierte, neutrale und praxiserprobte 

Informationen, die dir helfen, die richtige Entscheidung zu treffen. 

Wir gehen dabei systematisch vor: 

●​ Welche Bauform passt zu deinen Bedürfnissen? 
●​ Welches Holz ist wirklich dauerhaft und pflegeleicht? 
●​ Brauchst du eine Baugenehmigung – und was gilt rechtlich? 
●​ Wie funktioniert die Montage – selbst oder durch Profis? 
●​ Was leisten Anbieter wie Gartenhausfabrik, Gartenhaus GmbH oder 

hagebau? 
●​ Und lohnt sich eine Maßanfertigung? 

Der Fokus liegt auf Transparenz, Qualität und Nachhaltigkeit. Du sollst am Ende 

nicht nur ein Gartenhaus besitzen, sondern eines, das deinen Ansprüchen gerecht 

wird – und das noch in 20 Jahren Freude bereitet. 

 

1.3 Struktur und Nutzung des Ratgebers 

Dieser Ratgeber ist wie ein Bauplan aufgebaut: logisch, schrittweise und praxisnah. 

Jedes Kapitel baut auf dem vorherigen auf und führt dich sicher durch den 

komplexen Kaufprozess. 

So nutzt du das Buch am besten: 

●​ Von vorne nach hinten lesen, wenn du dich komplett neu einarbeitest. 
●​ Gezielt nachschlagen, wenn du bereits konkrete Fragen hast (z. B. zu 

Fjordholz oder Montageservice). 
●​ Die Checkliste am Ende verwenden, um nichts zu vergessen – von der 

Planung bis zur Pflege. 



Alle Informationen sind klar gegliedert, frei von unnötigem Fachjargon und mit vielen 

Tipps aus der Praxis versehen. Wo nötig, verweisen wir auf aktuelle Normen, 

rechtliche Vorgaben und Erfahrungsberichte echter Kunden. 

Lass uns gemeinsam dein Traumgartenhaus planen – langlebig, funktional und 

schön. 

 

2. Arten von Gartenhäusern – Welche Bauform passt zu mir? 

Die Auswahl an Gartenhäusern ist heute riesig. Doch bevor du dich für ein Modell 

entscheidest, solltest du klären: Welche Funktion soll das Gartenhaus erfüllen? Die 

Antwort darauf bestimmt maßgeblich die geeignete Bauform. 

2.1 Klassische Blockbohlenhäuser 

Blockbohlenhäuser sind die Klassiker unter den Gartenhäusern. Aus massiven 

Holzbohlen gefertigt, bieten sie eine natürliche Optik, hohe Stabilität und eine gute 

Wärmedämmung. Dank Nut-und-Feder-Verbindung schließen die Wände dicht ab 

und schützen zuverlässig vor Wind und Wetter. 

Vorteile: 

●​ Sehr robust und langlebig 
●​ Gute Isolationseigenschaften 
●​ Traditionelles, warmes Erscheinungsbild 

Nachteile: 

●​ Höherer Preis im Vergleich zu Leimholz- oder Rahmenbauten 
●​ Größerer Platzbedarf durch Wandstärke 

Ideal für: Dauerhafte Nutzung, Wohnfunktion, große Grundstücke. 

 

2.2 Schuppen und Kleinschuppen 



Kleinschuppen (oft 2–6 m²) sind die kompakten Helfer im Garten. Sie eignen sich 

perfekt als Geräteablage, Fahrradbox oder Kompostbehälter. Häufig aus 

imprägniertem Holz oder Kunststoff gefertigt, sind sie schnell aufgebaut und 

preisgünstig. 

Vorteile: 

●​ Geringer Platzbedarf 
●​ Schnelle Montage 
●​ Günstige Anschaffung 

Nachteile: 

●​ Geringe Nutzfläche 
●​ Wenig bis keine Isolation 
●​ Oft nur für saisonale Nutzung geeignet 

Ideal für: Kleine Gärten, punktuelle Stauraumlösungen, Mieter. 

 

2.3 Carports mit integriertem Abstellraum 

Ein Carport mit seitlichem oder hinterem Abstellraum kombiniert 

Fahrzeugunterstellplatz und Stauraum in einem. Besonders beliebt bei 

Hausbesitzern mit begrenztem Platz. 

Vorteile: 

●​ Doppelter Nutzen: Auto schützen + Geräte verstauen 
●​ Wettergeschützter Zugang zum Haus 
●​ Modernes Design möglich 

Nachteile: 

●​ Komplexere Genehmigung 
●​ Höhere Kosten 
●​ Größerer Platzbedarf 



Ideal für: Familien, Einfamilienhäuser mit kleinem Grundstück. 

 

2.4 Gerätehäuser und Werkstätten 

Diese Gartenhäuser sind auf Funktionalität ausgelegt. Mit stabilen Böden, viel Platz 

für Werkbänke und Stromanschluss eignen sie sich hervorragend als 

Hobbywerkstatt, Tischlerei oder Gartenlabor. 

Vorteile: 

●​ Hohe Belastbarkeit 
●​ Individuelle Inneneinrichtung möglich 
●​ Geeignet für schwere Geräte 

Nachteile: 

●​ Oft weniger ästhetisch 
●​ Dämmung und Isolation müssen nachgerüstet werden 

Ideal für: Heimwerker, Handwerker, Bastler. 

 

2.5 Wohnliche Gartenhäuser (z. B. für Homeoffice, Gästezimmer) 

Im Zuge der Homeoffice-Revolution gewinnen wohnliche Gartenhäuser stark an 

Beliebtheit. Diese Modelle sind voll isoliert, haben Strom, Heizung und oft sogar 

Sanitäranschlüsse. Sie werden als Büro, Fitnessraum oder Gästehaus genutzt. 

Vorteile: 

●​ Hoher Wohnkomfort 
●​ Lärmfreiheit vom Haupthaus 
●​ Steigerung der Lebensqualität 

Nachteile: 



●​ Hohe Anschaffungs- und Installationskosten 
●​ Umfangreiche Genehmigungen nötig 
●​ Fundament und Anschlüsse müssen professionell ausgeführt werden 

Ideal für: Selbstständige, Familien mit Gästen, Fitness-Enthusiasten. 

 

2.6 Dachformen im Vergleich: Pultdach, Satteldach, Flachdach, Walmdach 

Die Dachform beeinflusst nicht nur das Design, sondern auch die Funktionalität: 

    

Pultdach 
Günstig, platzsparend, 

gut für kleine Häuser 

Geringe 

Abflussleistung bei 

Starkregen 

Kleine Schuppen, 

schmale 

Grundstücke 

Satteldach 

Hohe Stabilität, gute 

Entwässerung, 

klassisches Aussehen 

Braucht mehr Platz, 

komplexer Aufbau 

Mittlere bis große 

Gartenhäuser 

Flachdach 

Modernes Design, 

nutzbar als Terrasse oder 

Gründach 

Muss exakt 

eingeebnet sein, 

Dichtung kritisch 

Urbanes Design, 

moderne Architektur 

Walmdach 

Sehr stabil, 

windgeschützt, edles 

Erscheinungsbild 

Komplexer Aufbau, 

höherer Preis 

Premium-Gartenhäu

ser, dauerhafte 

Nutzung 

 

2.7 Vor- und Nachteile der verschiedenen Typen 

    



Blockbohlenhaus 
Stabil, isolierend, 

langlebig 

Teuer, großes 

Fundament nötig 

Wohnfunktion, 

Dauerbetrieb 

Kleinschuppen 
Günstig, schnell 

montiert 

Wenig Platz, nicht 

isoliert 

Saisonale 

Lagerung 

Carport mit 

Abstellraum 

Doppelnutzung, 

platzsparend 

Komplexe 

Genehmigung 

Fahrzeug + 

Geräte 

Werkstatt Robust, belastbar Wenig Komfort Heimwerker 

Wohn-Gartenhaus 
Hoher Komfort, 

Homeoffice-tauglich 

Hohe Kosten, 

Baugenehmigung 

Büro, Gäste, 

Fitness 

 

3. Planung und Standortwahl – Der erste Schritt zum Traumgartenhaus 

Bevor der erste Nagel eingeschlagen wird, steht die sorgfältige Planung. Ein 

Gartenhaus ist kein Möbelstück, das man einfach umstellen kann. Es ist ein 

Bauwerk – und als solches erfordert es Überlegung, Vorbereitung und oft auch 

behördliche Genehmigung. 

3.1 Baurechtliche Vorgaben: Bauantrag, Baugenehmigung, Abstandsflächen 

In Deutschland ist die Bauordnung länderspezifisch – d. h., was in Bayern erlaubt ist, 

kann in Nordrhein-Westfalen schon anders geregelt sein. Grundsätzlich gilt: 

●​ Bis 75 m³ umbautem Raum und nicht mehr als 3 m hoch sind viele 
Gartenhäuser genehmigungsfrei, sofern sie nicht wohnlich genutzt werden. 

●​ Abstandsflächen (zur Grundstücksgrenze) müssen eingehalten werden – 
meist mindestens 0,5 bis 2 Meter, je nach Bundesland. 

●​ Nicht genehmigungsfrei sind: Gartenhäuser mit Strom, Heizung, Sanitär oder 
solche, die als Wohnraum genutzt werden. 



Tipp: Informiere dich frühzeitig bei deiner kommunalen Bauaufsicht oder im Bauamt 

deiner Gemeinde. Eine schriftliche Bestätigung der Genehmigungsfreiheit kann 

später nützlich sein. 

 

3.2 Bodenbeschaffenheit und Fundament: Was ist notwendig? 

Ein stabiles Fundament ist die Basis jedes Gartenhauses. Ohne es droht Setzung, 

Verkippung oder Feuchtigkeitsschäden. 

Mögliche Fundamentarten: 

●​ Punktfundament (Stelzenfundament):​
Betonsteine oder Schraubfundamente an den Eckpunkten. Geeignet für 
leichte bis mittlere Gartenhäuser.​
➜ Vorteil: Günstig, schnell, keine Baugenehmigung nötig​
➜ Nachteil: Weniger stabil bei schweren oder hohen Häusern 

●​ Streifenfundament:​
Betonstreifen um den Grundriss. Sehr stabil, ideal für Blockbohlenhäuser.​
➜ Vorteil: Hohe Tragfähigkeit​
➜ Nachteil: Teurer, Baugenehmigung oft nötig 

●​ Plattenfundament:​
Vollflächige Betonplatte. Bestes Fundament für schwere, isolierte oder 
dauerhaft genutzte Häuser.​
➜ Vorteil: Maximale Stabilität, Feuchtsperre möglich​
➜ Nachteil: Hohe Kosten, aufwendige Bauarbeiten 

Wichtig: Das Fundament muss frostfrei (mindestens 80 cm tief) und waagerecht 

sein. Unebenheiten führen zu Verzug und Rissen. 

 

3.3 Ausrichtung und Sonneneinstrahlung 

Die Lage des Gartenhauses beeinflusst Licht, Temperatur und Nutzungskomfort. 

●​ Süd- oder Südwestlage: Maximale Sonneneinstrahlung – ideal für 
Wohnnutzung oder Wintergarten-Anbindung. 



●​ Nordlage: Wenig Sonne, dafür kühl – gut für Abstellräume oder Saunen 
(Vermeidung von Überhitzung). 

●​ Ostlage: Morgensonnenschutz, tagsüber schattig – gut für Arbeitsräume. 
●​ Westlage: Heiße Nachmittagssonne – bei Wohnnutzung Dachüberstand oder 

Beschattung nötig. 

Tipp: Vermeide direkte Schattenwürfe durch Bäume – Laub verstopft Dachrinnen, 

Wurzeln können das Fundament heben. 

 

3.4 Zugang und Wegeführung 

Planungstipp: Wie kommst du mit dem Rasenmäher, dem Baumaterial oder den 

Möbeln zum Gartenhaus? 

●​ Mindestbreite des Weges: 80–100 cm 
●​ Belag: Pflaster, Schotter, Holzrundhölzer oder Rasengittersteine 
●​ Höhenunterschiede: Bei Gefälle Rampe oder Stufen einplanen 

Besonderheit: Bei Lieferung mit LKW muss ein fahrbarer Zugang (mind. 3 m breit, 

keine niedrigen Bäume oder Leitungen) vorhanden sein. 

 

3.5 Nachbarn und Sichtschutz 

Ein Gartenhaus kann schnell zum Streitpunkt mit Nachbarn werden – besonders bei 

falscher Positionierung. 

●​ Abstandsflächen einhalten (siehe 3.1) 
●​ Fenster nicht direkt in den Nachbargarten richten 
●​ Sichtschutzelemente wie Hecken, Zäune oder Sichtschutzmatten in die 

Planung einbeziehen 

Tipp: Ein gutes Gespräch mit den Nachbarn vor dem Bau kann Konflikte vermeiden. 

 
 
 
 



3.6 Genehmigungspflicht: Wann brauche ich eine Genehmigung? 

Hier eine Übersicht nach Bundesländern (Stand: 2024, bitte lokal prüfen!): 

 
 
 
 
Wichtig: Auch wenn kein Bauantrag nötig ist, kann eine Anzeige beim Bauamt 
erforderlich sein. Bei Zweifeln: lieber nachfragen! 
 
 

4. Holzarten im Vergleich – Welches Holz ist das richtige? 

Die Wahl der richtigen Holzart ist einer der wichtigsten Entscheidungsfaktoren beim 

Kauf eines Gartenhauses. Holz ist kein gleich Holz: Die Dauerhaftigkeit, 

Witterungsbeständigkeit, Optik und Pflegeleichtigkeit unterscheiden sich je nach Art 

erheblich. Ein gutes Holz sorgt nicht nur für eine lange Lebensdauer, sondern auch 

für weniger Wartungsaufwand und ein ansprechendes Erscheinungsbild über viele 

Jahre. 

In diesem Kapitel stellen wir dir die gängigsten Holzarten für Gartenhäuser vor – von 

klassisch bis premium – und gehen besonders detailliert auf Fjordholz ein, eine 

hochwertige, in Deutschland immer beliebter werdende Holzvariante aus 

Skandinavien. 



 

4.1 Überblick über gängige Holzarten für Gartenhäuser 

Bevor wir uns den einzelnen Arten widmen, hier ein kurzer Überblick über die 

wichtigsten Holztypen im Gartenhausbau: 

 

 
 

Jetzt gehen wir jede Holzart im Detail durch – mit Fokus auf ihre Eignung für den 

Gartenhausbau. 

 

4.2 Fichte – günstig, leicht, aber weniger dauerhaft 

Die Fichte ist die meistverwendete Holzart im preisgünstigen Gartenhaussegment. 

Sie ist weit verbreitet, leicht zu verarbeiten und optisch ansprechend – besonders im 

neuen Zustand. 

Vorteile: 

●​ Günstiger Preis 
●​ Leichtes Gewicht → einfacher Transport und Montage 
●​ Helles, freundliches Holzbild 
●​ Gut verfügbar 



Nachteile: 

●​ Geringe natürliche Dauerhaftigkeit (Dauerhaftigkeitsklasse 4–5 nach EN 350) 
●​ Anfällig für Feuchtigkeit, Pilzbefall und Bläue 
●​ Starke Farbveränderung durch UV-Licht (graut nach) 
●​ Hoher Pflegebedarf: Muss regelmäßig (alle 1–2 Jahre) mit Lasur oder 

Imprägnierung behandelt werden 

Tipp: Fichte ist eine gute Wahl für kleine, saisonal genutzte Schuppen, wenn du 

bereit bist, regelmäßig nachzupflegen. Für dauerhafte Wohnnutzung oder 

witterungsgeschützte Standorte ist sie weniger geeignet. 

 

4.3 Kiefer – robust, gut imprägnierbar, beliebt bei Massivholz 

Die Kiefer ist eine der beliebtesten Holzarten im mittleren bis gehobenen 

Gartenhaussegment. Sie wird oft als „Skandinavische Kiefer“ beworben – ein 

Hinweis auf langsam gewachsenes, dichteres Holz aus nördlichen Regionen. 

Vorteile: 

●​ Bessere Dauerhaftigkeit als Fichte (Dauerhaftigkeitsklasse 3–4) 
●​ Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 
●​ Gut imprägnierbar und lackierbar 
●​ Attraktive Maserung mit Harzkanälen (industriell gewünscht) 

Nachteile: 

●​ Imprägnierung oder Lasur unbedingt erforderlich 
●​ Kann bei schlechter Pflege vergrauen oder verziehen 
●​ Harzaustritt möglich, besonders bei Sonneneinstrahlung 

Tipp: Hochwertige Kiefer aus Skandinavien (z. B. nordische Kiefer) ist deutlich 

dichter und stabiler als mitteleuropäische Fichte. Viele Hersteller wie 

Gartenhausfabrik oder Gartenhaus GmbH verwenden solche Qualitäten – oft unter 

der Bezeichnung „Fjordholz“ oder „Premium-Kiefer“. 



 

4.4 Lärche – hochwertig, witterungsbeständig, edles Aussehen 

Die Lärche stammt vor allem aus den Alpen und Skandinavien und gilt als 

Premium-Holzart für anspruchsvolle Gartenhäuser. 

Vorteile: 

●​ Natürliche Witterungsbeständigkeit (Dauerhaftigkeitsklasse 2–3) 
●​ Sehr dichtes, hartes Holz 
●​ Edles, warmes Erscheinungsbild (rötlich-braun) 
●​ Geringerer Pflegebedarf als Fichte oder Kiefer 

Nachteile: 

●​ Deutlich höherer Preis 
●​ Kann bei Sonneneinstrahlung nachdunkeln 
●​ Gewisse Empfindlichkeit gegenüber mechanischer Beanspruchung (Splittern 

an Kanten) 

Ideal für: Hochwertige Gartenhäuser, die lange halten und wenig pflegeintensiv sein 

sollen – besonders in feuchten oder schattigen Lagen. 

 

4.5 Douglasie – natürliche Harzentwicklung, hohe Haltbarkeit 

Die Douglasie ist ein echter Dauerbrenner – sowohl im wörtlichen als auch im 

übertragenen Sinne. Ihr Harz schützt das Holz vor Schädlingen und Feuchtigkeit. 

Vorteile: 

●​ Sehr hohe natürliche Dauerhaftigkeit (Klasse 2) 
●​ Attraktives, rötliches Holzbild mit charakteristischer Maserung 
●​ Geringer Pflegebedarf 
●​ Widerstandsfähig gegen Pilze und Insekten 

Nachteile: 



●​ Teuer – oft doppelt so teuer wie Fichte 
●​ Gewicht: Schwerer → komplexere Montage 
●​ Farbton kann im Laufe der Zeit dunkler werden 

Tipp: Douglasie wird oft für Carports, Sichtschutzwände und hochwertige 

Gartenhäuser verwendet. Ideal, wenn du ein „Set-and-Forget“-Holz suchst, das 

jahrzehntelang hält. 

 

4.6 Thermoholz – thermisch veredelt, formstabil, splitterarm 

Thermoholz (auch Thermo-Kiefer oder Thermo-Fichte) entsteht durch eine 

Wärmebehandlung bei 180–230 °C ohne chemische Zusätze. Dadurch wird das Holz 

dauerhafter und stabiler. 

Vorteile: 

●​ Kein chemischer Schutz nötig – ideal für Allergiker 
●​ Sehr geringe Feuchtigkeitsaufnahme → kaum Verziehen 
●​ Splitterarm und glatt 
●​ Dunklere, edle Optik (nussbraun bis schokoladenbraun) 

Nachteile: 

●​ Weniger belastbar als Massivholz – nicht für schwere Konstruktionen 
●​ Kann bei mechanischer Beanspruchung splittern 
●​ Nicht für direkten Erdkontakt geeignet 

Ideal für: Moderne Gartenhäuser, in denen Ästhetik und Nachhaltigkeit im 

Vordergrund stehen. 

 

4.7 Tropenholz – nachhaltigkeitskritisch, aber langlebig 

Tropenhölzer wie Bangkirai, Meranti oder Teak sind extrem dauerhaft und wurden 

lange Zeit im Gartenbau verwendet. 



Vorteile: 

●​ Extrem hohe Witterungsbeständigkeit (Klasse 1–2) 
●​ Sehr langlebig 
●​ Exotisches, edles Aussehen 

Nachteile: 

●​ Nachhaltigkeitsprobleme: Abholzung, lange Transportwege 
●​ Oft nicht FSC-zertifiziert 
●​ Sehr hoher Preis 
●​ Schwere Bearbeitung 

Wichtig: Aufgrund der ökologischen Bedenken wird Tropenholz heute von vielen 

seriösen Herstellern vermieden. FSC- oder PEFC-Zertifizierung ist ein absolutes 

Muss, wenn du Tropenholz in Betracht ziehst. 

 

4.8 Fjordholz – Die Premium-Holzvariante aus Skandinavien 

Wenn du nach einem Holz suchst, das Langlebigkeit, Optik und Nachhaltigkeit 

vereint, ist Fjordholz eine der besten Entscheidungen, die du treffen kannst. Es 

handelt sich dabei um eine besonders hochwertige Form der skandinavischen 

Kiefer, die in den kargen, kalten Regionen Norwegens, Schwedens und Finnlands 

wächst. 

Aber was macht Fjordholz so besonders? Und warum setzen renommierte Hersteller 

wie Gartenhausfabrik, Gartenhaus GmbH oder hagebau immer häufiger darauf? 

 

4.8.1 Was ist Fjordholz? Herkunft und Eigenschaften 

Fjordholz stammt aus nordischen Wäldern, wo das Klima rau und die 

Vegetationsperiode kurz ist. Die Bäume wachsen daher sehr langsam, was zu einem 



dichten, feinjährigen Holz führt. Diese Dichte ist der Schlüssel zu den 

herausragenden Eigenschaften von Fjordholz. 

●​ Botanischer Name: Pinus sylvestris (Gemeine Kiefer) 
●​ Herkunft: Norwegen, Schweden, Finnland 
●​ Wachstum: 80–100 Jahre bis zur Fällung (vs. 40–60 Jahre in Mitteleuropa) 
●​ Verarbeitung: Meist naturbelassen, getrocknet auf 16–18 % Restfeuchte 

 

4.8.2 Natürliche Widerstandsfähigkeit gegen Feuchtigkeit und Schädlinge 

Durch das langsame Wachstum enthält Fjordholz: 

●​ Mehr Zellwandsubstanz 
●​ Weniger Markstrahlen 
●​ Dichtere Jahresringe 

Das Ergebnis: Ein Holz, das natürlich widerstandsfähiger gegen Feuchtigkeit, Pilze 

und Insekten ist – ohne chemische Imprägnierung. Es gehört zur 

Dauerhaftigkeitsklasse 3, was bedeutet, dass es bei sachgemäßer Pflege 20–30 

Jahre und mehr halten kann. 

 

4.8.3 Geringe Harzentwicklung und hohe Formstabilität 

Im Gegensatz zu schnell gewachsener Kiefer weist Fjordholz weniger Harzkanäle 

auf – und diese sind feiner verteilt. Das bedeutet: 

●​ Weniger Harzausscheidung an Wänden und Fensterrahmen 
●​ Geringeres Risiko von Verziehungen oder Rissen 
●​ Bessere Oberflächenqualität für Lasuren und Farben 

Die hohe Formstabilität macht Fjordholz ideal für präzise 

Nut-und-Feder-Verbindungen – ein Muss für winddichte und dichte Gartenhäuser. 

 



4.8.4 Optische Vorteile: Feine Maserung, helles, gleichmäßiges Holzbild 

Fjordholz überzeugt nicht nur technisch, sondern auch optisch: 

●​ Helles, freundliches Erscheinungsbild 
●​ Feine, gleichmäßige Maserung 
●​ Weniger Farbschwankungen als bei Mitteleuropäischer Kiefer 

Das macht es besonders beliebt bei Kunden, die ein modernes, skandinavisches 

Design schätzen – hell, offen, natürlich. 

 

4.8.5 Nachhaltigkeit und FSC-Zertifizierung 

Die Wälder Skandinaviens werden nach strengen Nachhaltigkeitskriterien 

bewirtschaftet. Jeder gefällte Baum wird ersetzt, und die Biodiversität wird geschützt. 

Fjordholz von seriösen Herstellern wie Gartenhausfabrik oder Gartenhaus GmbH ist 

meist FSC- oder PEFC-zertifiziert – ein wichtiges Qualitätsmerkmal für 

umweltbewusste Käufer. 

 

4.8.6 Pflegeleichtigkeit im Vergleich zu anderen Nadelhölzern 

Fjordholz benötigt zwar auch eine regelmäßige Lasur (alle 2–3 Jahre), aber im 

Vergleich zu Fichte oder Standard-Kiefer: 

●​ Bleibt länger farbstabil 
●​ Braucht seltener Nachbehandlung 
●​ Reagiert besser auf Lasuren (keine Blasenbildung, gleichmäßige Aufnahme) 

Viele Kunden berichten, dass ihre Fjordholz-Häuser nach 10 Jahren noch wie neu 

aussehen – bei minimaler Pflege. 

 

4.8.7 Preis-Leistungs-Verhältnis: Warum lohnt sich Fjordholz? 



Fjordholz ist teurer als Standard-Kiefer, aber deutlich günstiger als Lärche oder 

Douglasie. Dennoch bietet es: 

●​ Ähnliche Dauerhaftigkeit wie Lärche 
●​ Bessere Optik als Fichte 
●​ Höhere Stabilität als Thermoholz 

Fazit: Wer langfristig sparen möchte – durch weniger Pflege, längere Lebensdauer 

und höhere Wiederverkaufswerte – der investiert besser in Fjordholz. Es ist die 

ideale Balance aus Qualität, Ästhetik und Wirtschaftlichkeit. 

 

4.8.8 Anwendung bei Premium-Anbietern wie Gartenhausfabrik & Gartenhaus 

GmbH 

Namhafte Hersteller setzen auf Fjordholz, weil es ihre Qualitätsansprüche erfüllt: 

●​ Gartenhausfabrik: Verwendet Fjordholz in vielen Modellen der Premium-Linie. 
Besonders bei Maßanfertigungen wird es oft als Upgrade angeboten. 

●​ Gartenhaus GmbH: Setzt auf skandinavisches Kiefernholz mit 
Fjordholz-Charakter – oft als „Nordic Pine“ oder „Premium Kiefer“ bezeichnet. 

●​ hagebau: Bietet über Partnerhersteller Fjordholz-Optionen an, besonders in 
Kooperation mit norddeutschen Sägewerken. 

Tipp: Achte bei der Bestellung darauf, dass echtes Fjordholz verwendet wird – nicht 

nur „skandinavische Kiefer“. Echte Herkunftsnachweise und Zertifikate sind ein gutes 

Zeichen. 

5. Konstruktionsweisen und Bauarten 

Die Konstruktionsweise eines Gartenhauses ist so wichtig wie das Fundament eines 

Hauses: Unsichtbar, aber tragend. Sie beeinflusst die Stabilität, 

Witterungsbeständigkeit, Dämmung, Montagegeschwindigkeit und letztlich auch den 

Preis. In diesem Kapitel stellen wir dir die gängigsten Bauarten im Detail vor – von 



der klassischen Blockbohlenbauweise bis zur modernen Leimholzplatte – und 

erklären, wann welche Variante sinnvoll ist. 

 

5.1 Blockbohlenbauweise – klassisch und stabil 

Die Blockbohlenbauweise ist die traditionellste und bis heute beliebteste Methode 

beim Bau von Gartenhäusern. Dabei werden massive Holzbohlen übereinander 

geschichtet und an den Ecken miteinander verkeilt – meist mit einer 

Nut-und-Feder-Verbindung oder Stoßverzinkung. 

Wie funktioniert es?​

Die Bohlen (meist aus Fichte, Kiefer oder Fjordholz) werden in der Fabrik 

vorgefertigt, mit Aussparungen für Türen und Fenster versehen und dann vor Ort wie 

ein riesiges Puzzle zusammengesetzt. 

Vorteile: 

●​ Sehr hohe Stabilität und Windsicherheit 
●​ Gute natürliche Wärmedämmung durch dicke Wände 
●​ Langlebigkeit bei sachgemäßer Pflege 
●​ Traditionelles, natürliches Erscheinungsbild 
●​ Ideal für dauerhafte Nutzung (z. B. als Büro oder Gästezimmer) 

Nachteile: 

●​ Setzungserscheinungen in den ersten 1–2 Jahren (bis zu 5 % der 
Gesamthöhe) 

●​ Erfordert flexible Tür- und Fensterelemente (z. B. mit Ausgleichsschrauben) 
●​ Längere Montagezeit als bei Plattenbau 
●​ Größerer Platzbedarf durch Wanddicke 

Tipp: Bei Blockbohlenhäusern solltest du mindestens 10 % mehr Höhe einplanen, 

um die späteren Setzungen auszugleichen. Viele Hersteller liefern bereits mit 

Verstellbögen für Türen und Fenster. 



Ideal für: Dauerhafte Nutzung, große Gartenhäuser, skandinavisches oder rustikales 

Design. 

 

5.2 Leimholzplatten (OSB, Multiplex) – für schnelle Montage 

Bei dieser Bauweise werden die Wände, das Dach und manchmal sogar der Boden 

aus vorgefertigten Holzwerkstoffplatten gebaut – meist OSB (Oriented Strand Board) 

oder Multiplex. Die Platten werden im Werk gefertigt und vor Ort verschraubt. 

Vorteile: 

●​ Schnelle Montage – oft in einem Tag fertig 
●​ Keine Setzungen → Türen und Fenster laufen sofort perfekt 
●​ Geringeres Gewicht → einfacherer Transport 
●​ Gute Isolierbarkeit durch Hinterdämmung 
●​ Moderne Optik, oft mit Flachdach oder Pultdach kombiniert 

Nachteile: 

●​ Geringere Stabilität bei Sturm oder Schneelast (wenn nicht verstärkt) 
●​ Keine natürliche Dämmwirkung der Wände – Isolation muss nachgerüstet 

werden 
●​ Anfälligkeit für Feuchtigkeit, wenn die Dichtung beschädigt ist 
●​ Weniger „natürliches“ Aussehen im Inneren 

Tipp: Achte auf wasserabweisende Beschichtung und dichte Falzverbindungen. 

Hochwertige Modelle verwenden druckimprägniertes OSB oder Birken-Multiplex für 

bessere Witterungsbeständigkeit. 

Ideal für: Schnell aufgebaute Schuppen, moderne Designhäuser, Heimwerker, die 

Wert auf Präzision legen. 

 

5.3 Rahmenbauweise – leicht, aber weniger isoliert 



Die Rahmenbauweise ähnelt dem Holzrahmenbau bei Häusern: Ein tragendes 

Holzgerüst (meist aus Kiefer oder Fichte) wird mit Außen- und Innenverkleidung 

versehen. Dazwischen wird oft gleich die Dämmung eingebaut. 

Vorteile: 

●​ Leichtes Gewicht → einfacher Transport 
●​ Hervorragende Dämmbarkeit – ideal für beheizte Räume 
●​ Flexible Gestaltung von Fenstern und Türen 
●​ Geringe Setzungen → stabile Türen und Fenster 

Nachteile: 

●​ Weniger robust als Blockbohlen – nicht für schwere Dächer oder hohe 
Schneelasten geeignet 

●​ Komplexere Montage als bei Plattenbau 
●​ Anfälligkeit für Feuchtigkeit, wenn die Dampfbremse beschädigt wird 
●​ Geringere Akustikdämmung ohne Zusatzaufwand 

Tipp: Rahmenhäuser eignen sich besonders gut als Homeoffice, Sauna oder 

Wintergarten-Erweiterung, wo Isolation und Komfort im Vordergrund stehen. 

Ideal für: Wohnfunktion, moderne Architektur, beheizte Nutzung. 

 

5.4 Nut-und-Feder-Verbindungen: Dichtigkeit und Winddichtheit 

Unabhängig von der Bauart: Die Verbindungstechnik der Wände ist entscheidend für 

die Dichtigkeit und Witterungsbeständigkeit. 

Die Nut-und-Feder-Verbindung (auch „Tongue and Groove“) ist heute Standard bei 

hochwertigen Gartenhäusern. Dabei verfügt jede Bohle oder Platte über eine 

Ausfräsung (Nut) auf einer Seite und einen Vorsprung (Feder) auf der anderen. Beim 

Zusammenbau schieben sich die Teile ineinander – dicht, bündig und stabil. 

Vorteile: 



●​ Winddichter Sitz – kein Zug durch die Wände 
●​ Geringere Feuchtigkeitsaufnahme 
●​ Ästhetisch gleichmäßige Oberfläche 
●​ Einfachere Montage durch Selbstführung 

Tipp: Bei Blockbohlenhäusern sollte die Nut-und-Feder-Verbindung mit 

Dichtungsgarn versehen werden – meist aus Hanf oder synthetischem Faden. 

Dieser sorgt dafür, dass die Wände dicht schließen, aber gleichzeitig „atmen“ 

können. 

Achtung: Billigmodelle verzichten oft auf Dichtungsgarn – ein klares 

Qualitätsmerkmal, auf das du achten solltest! 

 

5.5 Wandstärke: 28 mm, 40 mm, 44 mm, 70 mm – was ist sinnvoll? 

Die Wandstärke ist ein entscheidender Faktor für Stabilität, Isolation und Nutzung. 

Doch welche Dicke brauchst du wirklich? 

 

Wandstärke Einsatzbereich Vorteile Nachteile 

28 mm Kleinschuppen, 
saisonale Nutzung 

Günstig, leicht Ungenügend für 
Dauerbau, schlechte 
Isolation 

40 mm Mittlere 
Gerätehäuser, 
Werkstätten 
 

Gute Stabilität, 
ausreichend für 
trockene Lagerung 

Bei Kälte schnell kalt, 
Setzungen möglich 

44 mm Häufig bei 
Premium-Blockbo
hlenhäusern 
 

Bessere Isolation, 
hohe Stabilität 

Leichte Setzung, 
höherer Preis 

70 mm ​  
Wohnfunktion, 
beheizte Nutzung, 
extreme 
Langlebigkeit 

Hervorragende 
Dämmung, fast kein 
Heizbedarf 

Hoher Preis, schwer, 
großes Fundament 
nötig 



Empfehlung: 

●​ Für Abstellräume und Geräteschuppen: 28–40 mm reichen aus. 

●​ Für Werkstätten oder saisonale Nutzung: 40–44 mm sind ideal. 

●​ Für Homeoffice, Gästezimmer oder Sauna: Mindestens 70 mm – besser noch 

mit zusätzlicher Dämmung. 

Tipp: Bei dicken Wänden (ab 44 mm) lohnt sich oft eine Innenverkleidung mit 

Dämmung – z. B. mit Steinwolle oder Hanf – für optimalen Wohnkomfort. 

 

6. Dach und Dachbedeckung – Sicherheit vor Witterung 

Das Dach ist die erste Verteidigungslinie deines Gartenhauses gegen Regen, 

Schnee, Wind und Sonne. Ein schlecht ausgeführtes Dach führt schnell zu 

Feuchtigkeitsschäden, Schimmelbildung oder sogar strukturellen Problemen. Umso 

wichtiger ist es, bei Kauf oder Planung auf Qualität, Neigung und geeignetes 

Dachmaterial zu achten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



6.1 Dachneigung und Entwässerung 

Die Dachneigung (gemessen in Grad oder Prozent) bestimmt, wie gut Regen- und 

Schneewasser abfließen. Zu flach = Stau, zu steil = Windanfälligkeit. 

 

 

 

Wichtig: 

●​ Bei Norddeutschland oder Gebirgslagen mit viel Schnee: Mindestens 30° 

Neigung empfohlen. 

●​ Bei Flachdächern: Unbedingt auf entwässerungsfähige Konstruktion (z. B. 

Gefälle, Dachrinnen) achten. 

●​ Tropfkantenblech sollte immer verbaut sein – es leitet Wasser sauber vom 

Dachbrett ab. 

 

6.2 Dachmaterialien: Dachpappe, Bitumen, Dachschindeln, EPDM, Gründach 

Die Wahl des Dachbelags beeinflusst Langlebigkeit, Optik, Wartungsaufwand und 

Kosten. Hier die wichtigsten Optionen im Vergleich: 



Dachpappe (Standard) 

●​ Preis: Günstig (5–10 €/m²) 

●​ Haltbarkeit: 5–8 Jahre 

●​ Vorteile: Einfache Montage, weit verbreitet 

●​ Nachteile: Empfindlich gegen UV-Strahlung, reißt bei Frost 

●​ Tipp: Nur für saisonale Nutzung oder als Übergangslösung geeignet. 

Bitumen-Dachbahn (Selbstklebend oder geschweißt) 

●​ Preis: Mittel (10–15 €/m²) 

●​ Haltbarkeit: 10–15 Jahre 

●​ Vorteile: Sehr dicht, frostbeständig, einfach zu verlegen 

●​ Nachteile: Kann bei Hitze klebrig werden, nicht besonders ästhetisch 

●​ Ideal für: Kältere Regionen, schräge Dächer 

Dachschindeln (Bitumen- oder Holzschindeln) 

●​ Preis: Hoch (15–30 €/m²) 

●​ Haltbarkeit: 20–30 Jahre 

●​ Vorteile: Ästhetisch ansprechend, sehr witterungsbeständig 

●​ Nachteile: Aufwendige Montage, Gewicht 

●​ Tipp: Holzschindeln (z. B. Lärche) sind edel, aber teuer und pflegeintensiv. 

EPDM (Kunststofffolie, z. B. für Flachdächer) 

●​ Preis: Mittel bis hoch (20–40 €/m²) 

●​ Haltbarkeit: 30+ Jahre 

●​ Vorteile: Extrem dicht, UV- und temperaturbeständig, flexibel 

●​ Nachteile: Sichtbare Nähte, muss fachmännisch verlegt werden 

●​ Ideal für: Flachdächer, Gründächer, moderne Architektur 



Gründach (extensiv oder intensiv) 

●​ Preis: Hoch (50–100 €/m² inkl. Aufbau) 

●​ Haltbarkeit: 30+ Jahre (schützt die Dachbahn) 

●​ Vorteile: Natürliche Isolation, Regenwasserrückhalt, Biodiversität 

●​ Nachteile: Hohes Gewicht (150–250 kg/m²), teures Fundament nötig 

●​ Tipp: Nur bei stabilen Konstruktionen und professioneller Planung 

empfehlenswert. 

 

6.3 Dachrinnen und Fallrohre – sinnvoll oder überflüssig? 

Dachrinnen verhindern, dass Regenwasser unkontrolliert von den Dachkanten tropft 

und den Boden um das Haus herum aufweicht – besonders wichtig bei 

Blockbohlenhäusern, da Feuchtigkeit am Sockel zu Fäulnis führen kann. 

Wann sind Dachrinnen sinnvoll? 

Bei hohen Häusern (ab 

●​ 2,5 m Dachüberstand) 

●​ Bei lehmigen oder wasserarmen Böden 

●​ Wenn das Wasser auf Terrasse, Wege oder Fundament läuft 

●​ Bei Wohnfunktion (Schutz vor Feuchtigkeit) 

Alternativen: 

●​ Tropfkantenblech mit Auslaufprofil (leitet Wasser weiter vom Haus weg) 

●​ Rinnen aus Kunststoff oder Stahlblech – leicht, korrosionsbeständig 

●​ Verlängerung der Dachüberstände (mindestens 30 cm) 



Tipp: Kombiniere Dachrinne mit Fallrohr und Auffangtonne – für 

Regenwassernutzung im Garten! 

 

6.4 Dachüberstände: Schutz vor Regen und Sonne 

Ein ausreichender Dachüberstand (auch Traufüberstand) schützt nicht nur die 

Wände vor Niederschlag, sondern auch Fenster, Türen und den Eingangsbereich. 

Empfohlene Mindestwerte: 

●​ Seitlich: 10–15 cm (schützt Wände) 

●​ Vorne (über Tür): Mindestens 30 cm, besser 50 cm (schützt vor Regen beim 

Betreten) 

●​ Bei Südseite: Bis zu 60 cm sinnvoll, um im Sommer zu beschatten und im 

Winter Sonne hereinzulassen (passiver Hitzeschutz) 

Tipp: Bei großen Überständen solltest du die Windlast berücksichtigen – besonders 

bei Flachdächern oder Pultdächern. Ein statischer Nachweis kann nötig sein. 

 

7. Fenster und Türen – Licht, Luft und Sicherheit 

Fenster und Türen sind mehr als nur Öffnungen: Sie bestimmen Helligkeit, 

Belüftung, Sicherheit und Wohnkomfort. Bei wohnlichen Nutzung ist hier besonders 

auf Qualität zu achten. 

 

7.1 Arten von Fenstern: Kipp-, Dreh-, Flügel- und Festfenster 

Kipp- und Drehflügel (Kippflügel) 



●​ Funktion: Lässt sich nach oben kippen (für Dauerlüftung) oder komplett öffnen 

(Flügel) 

●​ Vorteil: Gute Belüftung, sicheres Schließen 

●​ Nachteil: Braucht Platz vor dem Fenster 

●​ Ideal für: Wohnräume, Arbeitszimmer 

Drehfenster (Seitenflügel) 

●​ Funktion: Öffnet nach innen oder außen 

●​ Vorteil: Große Öffnung, gut für Notausstieg 

●​ Nachteil: Bei Außenöffnung: Gefahr bei Sturm 

●​ Tipp: Innenöffnend bei beheizten Räumen (bessere Dämmung) 

Festfenster 

●​ Funktion: Nicht öffnend, nur für Licht 

●​ Vorteil: Gute Dämmung, winddicht 

●​ Nachteil: Keine Belüftung 

●​ Tipp: Kombiniere mit einem kleinen Kippfenster für Luftaustausch 

Schiebefenster 

●​ Moderne Variante, besonders bei Designhäusern 

●​ Spart Platz, sieht edel aus 

●​ Meist teurer, aber sehr dicht 

 

7.2 Verglasung: Einfach-, Doppel- oder Kunststoffverglasung 

Die Verglasung beeinflusst Wärmedämmung, Schallschutz und Sicherheit. 



 

Heizart Vorteile Nachteile Einsatz 

Elektroradiator Schnelle Montage, 
günstig 

Hoher 
Stromverbrauch 

Gelegentliche 
Nutzung 

Infrarot-Heizpaneel Angenehme 
Strahlungswärme, 
energiesparend 

Höhere Anschaffung Dauerhafte Nutzung 

Kaminofen (Holz) Gemütlichkeit, 
unabhängig vom 
Strom 

Braucht Schornstein, 
Feuerstättenbefreiun
g nötig 

Saunen, Wohnräume 

Fußbodenheizung 
(elektrisch) 

Gleichmäßige 
Wärme, unsichtbar 

Hoher Strombedarf, 
teure Installation 

Beheizte Wohnräume 

 

Tipp: Kombiniere Heizung mit Thermostat und Zeitschaltuhr – für effiziente Nutzung. 

 

8.5 Nutzungsideen: Werkstatt, Sauna, Homeoffice, Gästehaus, Fitnessraum 

Dein Gartenhaus kann so viel mehr sein als ein Schuppen. Hier einige beliebte 

Nutzungsideen: 

●​ Werkstatt: Mit Werkbank, Regalen, Strom und guter Beleuchtung 

●​ Homeoffice: Isoliert, beheizt, mit Internet (z. B. per Powerline oder LTE) 

●​ Sauna: Mit Dampfbremse, Belüftung, Kaminofen oder elektrischem Ofen 

●​ Gästehaus: Mit Bett, Heizung, kleiner Küche (optional) 

●​ Fitnessraum: Mit Spiegel, Lüftung, robustem Bodenbelag 

●​ Kreativraum: Atelier, Musikzimmer, Bastelraum 

●​ Weinkeller / Vorratsraum: Kühler, dunkler Raum mit konstanter Temperatur 

Tipp: Plane die Nutzung von Anfang an ein – das erspart später teure 

Nachrüstungen! 

 



9. Montage – Selber bauen oder Profi beauftragen? 

Die Montage eines Gartenhauses ist ein entscheidender Schritt – und oft der, vor 

dem viele Käufer am meisten Respekt haben. Doch keine Sorge: Mit der richtigen 

Vorbereitung und Anleitung ist die Eigenmontage durchaus machbar. Alternativ 

bieten viele Hersteller professionelle Montageservices an – ideal, wenn du Zeit 

sparen oder auf Nummer sicher gehen möchtest. 

In diesem Kapitel zeigen wir dir, wie du die Montage optimal vorbereitest, welche 

Fehler du vermeiden solltest – und vergleichen anschließend die Montageservices 

der führenden Anbieter: Gartenhausfabrik, Gartenhaus GmbH und hagebau. 

 

9.1 Vorbereitung: Werkzeug, Zeitplan, Helfer 

Bevor es losgeht, brauchst du eine solide Vorbereitung: 

Werkzeug-Checkliste: 

●​ Schlagschrauber oder Akkuschrauber 

●​ Gummihammer (für Blockbohlen) 

●​ Wasserwaage, Maßband, Zollstock 

●​ Bohrer (für Fundament oder Verankerung) 

●​ Montagehebel (bei schweren Elementen) 

●​ Schutzbrille, Handschuhe 

Zeitplanung: 

Kleinschuppen (2–6 m²): 

●​ 1–2 Tage 

Mittleres Blockbohlenhaus (12–16 m²): 



●​ 3–5 Tage 

●​ Großes, isoliertes Gartenhaus: 5–7 Tage (mit Innenausbau länger) 

Tipp: Plane Puffer ein – bei Regen oder unerwarteten Schwierigkeiten. 

Helfer: 

●​ Mindestens eine zweite Person ist empfehlenswert. 

●​ Bei schweren Elementen (z. B. Dachplatten ab 40 kg): drei bis vier Personen 

sinnvoll. 

●​ Achte auf körperliche Belastbarkeit – Heben, Bücken, Arbeiten in der Hocke 

sind gefordert. 

 

9.2 Schritt-für-Schritt-Anleitung zur Eigenmontage 

1.​ Fundament prüfen – waagerecht, stabil, frostfrei 

2.​ Verpackung öffnen – alle Teile kontrollieren (Laut Packliste) 

3.​ Bodenrahmen aufbauen und justieren 

4.​ Erste Bohlen oder Platten montieren – mit Dichtungsgarn (bei Blockbohlen) 

5.​ Tür- und Fensterelemente einsetzen – frühzeitig, bevor zu viele Bohlen drauf 

sind 

6.​ Wände hochziehen – immer wieder mit Wasserwaage kontrollieren 

7.​ Dachkonstruktion aufbauen – Dachlatten, Unterkonstruktion 

8.​ Dachbelag verlegen – von unten nach oben, Überlappung beachten 

9.​ Abschließende Dichtungen, Tropfkanten, Rinnen einbauen 

10.​Innenarbeiten (optional): Dämmung, Verkleidung, Elektrik 

Wichtig: Arbeite schrittweise und nach Herstelleranleitung. Jedes Modell hat 

spezifische Anforderungen! 



 

9.3 Häufige Fehler bei der Montage und wie man sie vermeidet 

 

 

Tipp: Mach Zwischenfotos nach jedem Schritt – hilfreich bei Problemen oder 

Reklamationen. 

 

9.4 Tipps zur Fundamentvorbereitung 

●​ Punktfundament: 4–6 Betonsteine oder Schraubanker, waagerecht 

ausgerichtet 

●​ Streifenfundament: Beton in Schalung, mindestens 80 cm tief 

Plattenfundament: 

●​ 15–20 cm Beton, mit Bewehrungsgitter 

Wichtig: 

●​ Oberfläche perfekt eben (max. 3 mm Abweichung über 2 m) 

●​ Ausdehnungsfugen bei Plattenfundament beachten 



●​ Feuchtesperre (z. B. Bitumenbahn) zwischen Fundament und Holz 

 

9.5 Montageservice im Vergleich: Gartenhausfabrik, Gartenhaus GmbH & hagebau 

Nicht jeder möchte selbst montieren – oder hat die Zeit, das Know-how oder die 

Helfer. Glücklicherweise bieten viele Anbieter professionelle Montageservices an. 

Doch wie unterscheiden sich diese? Wir vergleichen die drei führenden Anbieter: 

 

9.5.1 Gartenhausfabrik: Umfang des Montageservices, Verfügbarkeit, Kosten 

●​ Umfang: Kompletter Aufbau vor Ort – von Fundamentvorbereitung (optional) 

bis Dachbelag 

●​ Verfügbarkeit: Deutschlandweit, je nach Region 2–6 Wochen Wartezeit 

●​ Kosten: Ab ca. 1.200 € (abhängig von Größe und Ausstattung) 

●​ Besonderheiten: 

●​ Montageteam arbeitet im Auftrag der Gartenhausfabrik – hohe 

Qualitätssicherung 

●​ Optionale Fundamentverlegung (+300–500 €) 

●​ 3D-Planung vorab inklusive 

●​ Kundennähe: Direkter Ansprechpartner 

Bewertung: Sehr professionell, transparente Preise, ideal für anspruchsvolle 

Kunden. 

 

9.5.2 Gartenhaus GmbH: Servicequalität, Kundenerfahrungen, Lieferumfang 

●​ Umfang: Montage ab Paket – von Aufbau bis Dachverlegung 



●​ Verfügbarkeit: Regional begrenzt, vor allem in Süddeutschland und NRW 

Kosten: Ab 950 €, bei Premium-Modellen bis 

●​ 1.800 € 

●​ Besonderheiten: 

●​ Oft lokale Handwerker im Einsatz – Qualität variiert leicht 

●​ Gute Kundenzufriedenheit (4,6/5 bei Trustpilot) 

●​ Montage in 2 Tagen bei Standardmodellen 

●​ Kein Fundamentbau im Standardumfang 

Bewertung: Guter Mittelweg – solide Qualität, günstiger als Premium-Anbieter. 

 

9.5.3 hagebau: Kooperation mit regionalen Handwerkern, Preismodelle 

●​ Umfang: Montage durch regional ausgewählte Partnerbetriebe 

●​ Verfügbarkeit: Abhängig vom hagebau-Markt in deiner Region 

●​ Kosten: Ab 800 €, oft im Rahmen des Gesamtpreises inkludiert 

●​ Besonderheiten: 

●​ Kein einheitlicher Standard – Qualität hängt vom lokalen Handwerker 

ab 

●​ Günstigste Option, besonders bei Aktionen 

●​ Ideal für Kleinschuppen und Standardhäuser 

●​ Weniger individuelle Anpassung möglich 

Bewertung: Preisgünstig, aber Servicequalität uneinheitlich – vorher Referenzen 

prüfen! 



 

9.5.4 Was beinhaltet der Montageservice? (Fundament, Aufbau, Entsorgung) 

 

Tipp: Frage immer nach, was genau im Preis enthalten ist – versteckte Kosten 

vermeiden! 

 

9.5.5 Vor- und Nachteile der Inanspruchnahme eines Montageservices 

Vorteile: 

●​ Zeitersparnis (du musst nichts tun) 

●​ Professionelle Ausführung – weniger Fehler 

●​ Oft längere Garantie bei Profimontage 

●​ Sicherheit bei komplexen oder schweren Modellen 

Nachteile: 

●​ Zusätzliche Kosten (ab 800 €) 



●​ Terminabhängigkeit 

●​ Geringere Kontrolle über den Prozess 

Empfehlung: 

●​ Eigenmontage: Bei kleinen, einfachen Modellen und handwerklichem 

Geschick 

●​ Profimontage: Bei großen, isolierten oder wohnlichen Gartenhäusern 

 

9.5.6 Kostenvergleich: Eigenbau vs. Profimontage 

 

Fazit: Wer Zeit hat, spart Geld. Wer Sicherheit will, investiert in den Service. 

 

9.5.7 Bewertung der Servicequalität – Erfahrungsberichte im Netz 

●​ Gartenhausfabrik: Hohe Kundenzufriedenheit (4,8/5), besonders gelobt: 

Kommunikation, Pünktlichkeit, Sauberkeit 

●​ Gartenhaus GmbH: Gute Bewertungen (4,6/5), vereinzelt Kritik an zeitlicher 

Verzögerung 

●​ hagebau: Gemischt (3,9/5) – stark abhängig vom regionalen Partner 



Tipp: Lies Google-Bewertungen, Trustpilot und Foren wie GartenFreunde.de – echte 

Kundenberichte sind Gold wert! 

 

10. Maßanfertigungen – Individuelle Lösungen für besondere Ansprüche 

Nicht jedes Grundstück ist standardisiert – und nicht jeder Nutzer will ein 

Serienmodell. Wer besondere Ansprüche hat, für den sind Maßanfertigungen die 

perfekte Lösung. In diesem Kapitel beleuchten wir, was individuelle Planung 

bedeutet – und warum die Gartenhausfabrik hier eine besondere Rolle spielt. 

 

10.1 Die Gartenhausfabrik: Spezialist für maßgeschneiderte Gartenhäuser 

Die Gartenhausfabrik hat sich als einer der führenden Anbieter von maßgefertigten 

Gartenhäusern in Deutschland etabliert. Kein Standardmodell – sondern dein 

persönliches Unikat, geplant nach deinen Wünschen und passend zu deinem 

Garten, deinem Haus und deiner Nutzung. 

 

10.1.1 Was bedeutet „Maßanfertigung“? 

Eine Maßanfertigung ist kein vorgefertigtes Modell aus dem Katalog, sondern ein 

individuell geplantes und gebautes Gartenhaus. Das bedeutet: 

●​ Individueller Grundriss (z. B. L-Form, Eckhaus, Anbau an Terrasse) 

●​ Sondermaße (z. B. 4,20 m breit statt 4,00 m) 

●​ Spezielle Dachformen (z. B. angepasst an bestehenden Carport) 

●​ Einzigartige Tür- und Fensterpositionen 

 

10.1.2 Individuelle Grundrisse, Dachformen und Tür-/Fensterpositionen 



Die Gartenhausfabrik bietet: 

●​ Freie Platzierung von Türen und Fenstern 

●​ Mehrfachfenster oder bodentiefe Glasflächen 

●​ Sondergrößen für große Werkstätten oder Saunen 

●​ Anbauvarianten (z. B. direkt an die Terrasse) 

Beispiel: Ein Kunde wünscht ein Homeoffice mit Südfront aus Glas und Nordwand 

ohne Fenster – realisierbar durch Maßanfertigung. 

 

10.1.3 Materialwahl: Fjordholz, Lärche, Douglasie auf Wunsch 

Im Gegensatz zu Serienherstellern kannst du bei der Gartenhausfabrik aus 

mehreren Premium-Holzarten wählen: 

●​ Fjordholz (Standard bei Premium-Modellen) 

●​ Lärche (für edles Aussehen) 

●​ Douglasie (für maximale Haltbarkeit) 

●​ Thermoholz (für modernes Design) 

Tipp: Fjordholz ist oft die beste Wahl – hohe Qualität, gutes 

Preis-Leistungs-Verhältnis, nachhaltig. 

 

10.1.4 Sonderwünsche: Sondertüren, Sonderfarben, spezielle Dachhöhen 

Weitere Optionen: 

●​ Schiebetüren aus Glas 

●​ Farbige Lasuren (nicht nur natur oder rotbraun) 

●​ Erhöhte Firsthöhe für bessere Raumwirkung 



●​ Barrierefreier Eingang (niedrige Schwelle, Rampe) 

 

10.1.5 Planungsprozess: Beratung, 3D-Visualisierung, Angebotserstellung 

1.​ Beratungsgespräch (telefonisch oder online) 

2.​ Ideenabgleich (Nutzung, Standort, Wünsche) 

3.​ 3D-Planung – du siehst dein Haus vorab in Farbe und Lage 

4.​ Angebot mit Preis und Lieferzeit 

5.​ Produktion und Lieferung 

Vorteil: Kein „Blindkauf“ – du siehst, was gebaut wird. 

 

10.1.6 Liefer- und Produktionszeiten bei Maßanfertigungen 

●​ Produktionszeit: 6–10 Wochen (länger als Serienware) 

●​ Lieferzeit: 1–2 Wochen nach Fertigstellung 

●​ Montage: Nach Absprache (eigenes Team oder durch Profi) 

Tipp: Plane frühzeitig – besonders im Frühjahr hohe Nachfrage! 

 

10.1.7 Preisgestaltung und Kostentransparenz 

●​ Ab ca. 15–30 % teurer als Serienmodell 

●​ Transparente Preise: Jede Option einzeln aufgeschlüsselt 

●​ Keine versteckten Kosten – Fundament, Montage optional 

Beispiel: Ein maßgeschneidertes 20-m²-Homeoffice mit Fjordholz, Isolierung und 

Glasfront: ca. 14.500 € (inkl. Montage) 



 

10.1.8 Kundenbeispiele: Von der Idee zum fertigen Unikat 

●​ Familie M. (München): Eck-Gartenhaus mit Anbau an Terrasse, als 

Homeoffice genutzt – Fjordholz, 2-fach-Verglasung, Infrarot-Heizung 

●​ Handwerker R. (Hannover): Werkstatt mit Schiebetor und 70-mm-Wänden – 

Douglasie, Betonboden, Stromanschluss 

●​ Paar S. (Freiburg): Wellness-Haus mit Sauna und Dusche – Lärche, 

Flachdach mit Gründach, Solarbeleuchtung 

 

11. Marktplatz und Anbieter im Überblick 

Die Auswahl an Gartenhaus-Anbietern ist riesig – von lokalen Schreinereien bis zu 

großen Online-Herstellern. Doch wer ist seriös? Wer bietet Qualität, Service und 

Nachhaltigkeit? 

 

11.1 Hersteller vs. Händler: Wo liegt der Unterschied? 

 

 



11.2 Online-Anbieter: Vorteile und Risiken 

Vorteile: 

●​ Große Auswahl 

●​ Transparente Preise 

●​ Kundenbewertungen sofort einsehbar 

Risiken: 

●​ Keine persönliche Beratung 

●​ Qualitätsunterschiede zwischen Modellen 

●​ Längere Reklamationswege 

Tipp: Kaufe nur bei Anbietern mit ausführlicher Produktbeschreibung, Garantie und 

Rückgaberecht. 

 

11.3 Fachhandel vor Ort: Beratung, Ausstellungsstücke, Service 

Vorteile: 

●​ Persönliche Beratung 

●​ Ausstellungsstücke anfassen und begutachten 

●​ Regionale Montage und Wartung 

Nachteile: 

●​ Höhere Preise (Miete, Personal) 

●​ Weniger Auswahl 

Ideal für: Unsichere Käufer, komplexe Projekte. 



 

11.4 Bewertungskriterien für seriöse Anbieter 

●​ FSC/PEFC-Zertifizierung 

●​ Deutsche oder europäische Produktion 

●​ Mindestens 2 Jahre Garantie 

●​ Klare Versand- und Zahlungsbedingungen 

●​ Kostenlose Beratung 

●​ Echte Kundenbewertungen 

 

11.5 Empfehlenswerte Marken und Hersteller 

 

 

12. Preisgestaltung und Kostenfaktoren 

Der Preis eines Gartenhauses kann zwischen 1.500 € und über 30.000 € liegen. 

Was macht den Unterschied aus? In diesem Kapitel zeigen wir dir, worauf du achten 

musst – und wie du fair vergleichen kannst. 



 

12.1 Was beeinflusst den Preis eines Gartenhauses? 

●​ Größe (m² Grundfläche) 

●​ Holzart (Fichte vs. Fjordholz vs. Douglasie) 

Wandstärke (28 mm vs. 

●​ 70 mm) 

●​ Dachform und -material 

●​ Fenster und Türen (Anzahl, Verglasung) 

●​ Isolierung und Innenausbau 

●​ Montage (selbst oder Profi) 

●​ Fundament 

●​ Transportkosten 

 

12.2 Preisbeispiele nach Größe und Ausstattung 

 

 

 

 



12.3 Zusatzkosten: Fundament, Montage, Dachpappe, Transport 

 

 

Tipp: Plane 15–25 % Zusatzkosten zusätzlich zum Listenpreis ein. 

 

12.4 Finanzierungsmöglichkeiten: Ratenkauf, Leasing, Förderungen 

●​ Ratenkauf (z. B. über PayPal, Klarna, Anbieter-eigene Finanzierung) 

●​ Privatkredit (günstiger Zinssatz ab 3–5 %) 

●​ Leasing (selten, meist für Gewerbe) 

●​ Förderungen: Aktuell keine direkten Förderungen für Gartenhäuser – aber 

ggf. KfW-Förderung bei Energieeffizienz (bei beheizter Nutzung) 

 

12.5 Tipps zum Sparen ohne Qualitätseinbußen 

●​ Größe reduzieren – nutze den Raum effizient 

●​ Eigenmontage – spart 1.000+ € 

●​ Dachpappe statt Schindeln – bei Abstellraum ausreichend 

●​ Keine Überdimensionierung – plane realistisch 

●​ Aktionen nutzen – vor allem im Herbst/Winter 



Aber: Bei Holzart, Dämmung und Fundament solltest du nicht sparen – das zahlt 

sich langfristig aus! 

13. Transport und Lieferung 

Ein Gartenhaus ist kein Paket, das man per Paketdienst bekommt – es ist eine 

Großlieferung, die sorgfältig geplant werden muss. Die Art der Lieferung, der 

Zustand der Ware und die Zugänglichkeit deines Gartens können über Erfolg oder 

Ärger entscheiden. 

In diesem Kapitel erklären wir, was du zur Logistik, Lieferzeit, Beschädigungen und 

Abladestelle wissen musst – damit deine Lieferung reibungslos verläuft. 

 

13.1 Logistik: Wie wird das Gartenhaus geliefert? (LKW, Kran, Stückware) 

Je nach Größe und Gewicht erfolgt die Lieferung auf unterschiedliche Weise: 

LKW-Lieferung (Standard) 

●​ Größe: Bis ca. 6 x 2,5 x 2,5 m 

●​ Fahrzeug: 40-Tonner mit Ladekran (Abrollkipper oder Kipper) 

●​ Abladung: Mit Ladekran direkt vor deiner Grundstücksgrenze 

●​ Voraussetzung: Mindestens 3 Meter breiter Zugang, keine niedrigen Bäume, 

Leitungen oder Brücken 

Kombilieferung (Stückware) 

●​ Kleine Schuppen werden oft in Einzelteilen geliefert (z. B. in Kartons oder 

Paketen) 

●​ Geliefert per Paketdienst (DHL, DPD) – ideal für Mieter oder enge Gärten 

●​ Montage erfolgt komplett durch dich 



Spezialtransport mit Kranfahrzeug 

●​ Bei sehr großen oder schweren Modellen (z. B. 30 m² mit Plattenfundament) 

●​ Mietkran wird benötigt, falls der LKW-Kran nicht ausreicht 

Zusätzliche Kosten: 

●​ 300–800 € (meist vom Kunden getragen) 

Tipp: Frage beim Anbieter nach, welches Fahrzeug kommt – und ob ein Kran vor Ort 

vorhanden ist. 

 

13.2 Lieferzeit: Standard vs. Maßanfertigung 

Die Wartezeit hängt stark von der Art des Gartenhauses ab: 

 

Tipp: Bestelle im Herbst oder Winter – dann ist die Nachfrage geringer und die 

Lieferzeit kürzer. 

 

13.3 Was tun bei Beschädigung bei der Anlieferung? 



Beschädigungen können bei der Anlieferung auftreten – besonders bei langen 

Transporten. Wichtig ist, sofort zu handeln. 

Schritt-für-Schritt: 

1.​ Lieferung vor dem Unterschreiben prüfen – öffne mindestens eine Packung 

2.​ Bei sichtbaren Schäden: Direkt beim Fahrer auf dem Lieferschein vermerken 

(z. B. „Holzplatte beschädigt, Riss in Element 7“) 

3.​ Fotos machen – von allen beschädigten Teilen 

4.​ Anbieter umgehend informieren – meist per E-Mail mit Fotos 

5.​ Ersatzteile werden kostenlos nachgeliefert 

Wichtig: Unterschreibe nicht „in Ordnung“, wenn Schäden vorhanden sind – sonst 

erlischt der Anspruch! 

 

13.4 Platzbedarf beim Abladen – was muss ich beachten? 

Damit der LKW sicher abladen kann, brauchst du ausreichend Platz: 

●​ Zufahrt: Mindestens 3 Meter breit, ohne enge Kurven 

●​ Höhe: Keine Hindernisse unter 4,5 Meter (Laternen, Stromleitungen, Bäume) 

●​ Boden: Stabil, nicht matschig – ideal: asphaltiert oder gepflastert 

●​ Abstellfläche: Mindestens so groß wie das Gartenhaus + 1 Meter ringsherum 

●​ Kranradius: Der LKW muss mindestens 10 Meter frei haben, um den Kran 

auszufahren 

Tipp: Markiere die Abladestelle mit Hütchen oder Kreide – so weiß der Fahrer genau, 

wo er entladen soll. 

 

14. Pflege und Wartung – Langlebigkeit sichern 



Ein Gartenhaus aus Holz ist ein Naturprodukt – und wie jedes Naturprodukt braucht 

es regelmäßige Pflege, um lange schön und funktionsfähig zu bleiben. Wer spart, 

riskiert Feuchtigkeitsschäden, Pilzbefall oder Vergrauen. 

In diesem Kapitel zeigen wir dir, wie du dein Gartenhaus richtig pflegst – Jahr für 

Jahr. 

 

14.1 Regelmäßige Holzpflege: Lasur, Imprägnierung, Farbanstrich 

Die wichtigste Maßnahme: Schutz vor UV-Strahlung und Feuchtigkeit. 

Pflegeintervalle: 

●​ Fichte: Alle 1–2 Jahre lasieren 

●​ Kiefer / Fjordholz: Alle 2–3 Jahre 

●​ Lärche / Douglasie: Alle 3–5 Jahre 

●​ Thermoholz: Alle 5–7 Jahre (nur Auffrischung) 

Pflegeschritte: 

1.​ Gründlich reinigen (mit Holzreiniger oder Bürste) 

2.​ Abgeschliffen, falls notwendig (feines Schleifpapier) 

3.​ Lasur gleichmäßig auftragen (mit Pinsel oder Rolle) 

4.​ Zweite Schicht nach 12–24 Stunden (bei Bedarf) 

Tipp: Verwende diffusionsoffene Lasuren – sie schützen, ohne das Holz 

„einzuengen“. 

 

14.2 Reinigung von Dach und Wänden 

Alle 



●​ 1–2 Jahre: Dach mit Algen- und Moosentferner reinigen 

●​ Wände: Mit weicher Bürste und klarem Wasser abspülen 

●​ Nie Hochdruckreiniger verwenden – beschädigt die Holzoberfläche! 

Tipp: Bei Flachdächern: Dachrinne und Fallrohr regelmäßig von Laub befreien. 

 

14.3 Kontrolle von Dichtungen, Türen und Fenstern 

Jährlich prüfen: 

●​ Dichtungen an Türen und Fenstern auf Risse oder Alterung 

●​ Türen laufen leicht? Sonst Ausgleichsschrauben nachstellen 

●​ Fenstergriffe und Schlösser ölen (Silikonspray) 

●​ Verankerung am Fundament prüfen (bei Sturmgefahr) 

 

14.4 Schutz vor Pilzen, Schimmel und Insekten 

Innenräume gut lüften – Feuchtigkeit unter 

●​ 70 % halten 

●​ Bei ersten Anzeichen von Schimmel: mit Holzschutzmittel behandeln 

●​ Holzschutzimprägnierung bei Neukauf oder Renovierung 

●​ Anbohrungen durch Borkenkäfer? Sofort mit Injektionsspritze und Holzschutz 

behandeln 

Wichtig: Keine chemischen Holzschutzmittel im Innenraum verwenden! 

 

14.5 Winterfestigkeit und Frostschutz 



●​ Wasser ablassen bei angeschlossenen Leitungen (z. B. Sauna) 

●​ Heizung auf Mindesttemperatur lassen (5–8 °C), um Frostschäden zu 

vermeiden 

●​ Schneelast kontrollieren – bei über 15 cm Schnee vorsichtig vom Dach 

entfernen 

●​ Kein Salz auf Wegen in der Nähe – korrosiv für Holz und Metall 

 

15. Nachhaltigkeit und Umweltfreundlichkeit 

Ein Gartenhaus soll nicht nur dir, sondern auch der Umwelt etwas Gutes tun. Holz ist 

grundsätzlich ein nachwachsender Rohstoff – aber nur, wenn es verantwortungsvoll 

gewonnen wird. 

In diesem Kapitel zeigen wir dir, worauf du bei Nachhaltigkeit, Zertifizierung und 

CO₂-Bilanz achten solltest. 

 

15.1 FSC- und PEFC-Zertifizierung: Was bedeutet das? 

Diese Siegel garantieren, dass das Holz aus nachhaltig bewirtschafteten Wäldern 

stammt: 

●​ FSC (Forest Stewardship Council): Strengste Standards, sozial und 

ökologisch 

●​ PEFC (Programme for the Endorsement of Forest Certification): Weltweit 

größtes Holzzertifizierungssystem 

Tipp: Achte beim Kauf auf das FSC-Mix- oder FSC-COC-Siegel – es beweist die 

Herkunft. 

 



15.2 CO₂-Bilanz von Holz im Vergleich zu anderen Baustoffen 

Holz speichert CO₂ – ein 20-m²-Gartenhaus aus Fjordholz bindet ca. 2.500 kg CO₂ 

langfristig 

 

Fazit: Holz ist der klimafreundlichste Baustoff – besonders bei regionaler Herkunft. 

 

15.3 Recycelbarkeit und Entsorgung am Ende der Lebensdauer 

Holz: Kompostierbar oder energetisch verwertbar 

Dachschindeln: Oft über Bauhöfe entsorgbar 

Metallteile: Recyclingfähig 

Kunststoffverkleidungen: Teilweise recycelbar 

Tipp: Bei Abriss: Holz nicht verbrennen – feuchtes Holz erzeugt Ruß und 

Schadstoffe. 

 

15.4 Regionaler Bezug und kurze Transportwege 

Skandinavisches Holz (z. B. Fjordholz) ist zwar hochwertig, aber der Transportweg 

ist lang. 



Deutsche oder österreichische Produktion reduziert die CO₂-Bilanz. 

Frage den Anbieter nach Herkunft und Transportwegen! 

Ideal: Kombination aus hochwertigem Holz und regionaler Verarbeitung. 

 

16. Häufige Fragen (FAQ) zum Gartenhaus-Kauf 

Hier beantworten wir die häufigsten Fragen, die Kunden vor dem Kauf haben – klar, 

prägnant und praxiserprobt. 

 

16.1 Brauche ich eine Baugenehmigung? 

In den meisten Bundesländern nein, wenn: 

 

Das Haus unter 

75 m³ ist 

Es nicht wohnlich genutzt wird 

Es mindestens 

2–3 Meter vom Nachbargrundstück entfernt steht 

Aber: Bei Strom, Heizung oder Nutzung als Büro oft Anzeigepflicht oder 

Genehmigung nötig. Im Zweifel: Bauamt fragen! 

 

16.2 Wie groß darf mein Gartenhaus sein? 

Das hängt vom Bundesland ab: 

 



Bayern: Bis 75 m³ umbauter Raum 

NRW: Max. 30 m² Grundfläche 

Berlin: Max. 10 m² ohne Genehmigung 

Tipp: Nutze die 30 %-Regel – das Haus darf max. 30 % der Grundstücksfläche 

einnehmen. 

 

16.3 Kann ich ein Gartenhaus auch als Büro nutzen? 

Ja – aber mit Einschränkungen: 

 

Stromanschluss erforderlich 

Isolierung und Heizung empfohlen 

Baugenehmigung oft nötig (wird als Nebengebäude gewertet) 

Versicherung anpassen (Haftpflicht, Gebäudeversicherung) 

16.4 Wie lange hält ein Gartenhaus? 

Fichte (ungeschützt): 10–15 Jahre 

Fjordholz / Lärche (gepflegt): 

25–40 Jahre 

Douglasie / Thermoholz: 30+ Jahre 

Mit guter Pflege und Fundament: Ein Gartenhaus kann ein Leben lang halten. 

 

16.5 Ist Fjordholz wirklich besser als Fichte? 



Ja – deutlich: 

 

Dichteres, stabileres Holz 

Weniger Harz, geringere Setzungen 

Bessere Witterungsbeständigkeit 

Längere Intervalle bei der Pflege 

Fazit: Fjordholz ist die Premium-Wahl für anspruchsvolle Kunden. 

 

16.6 Kann ich nachträglich isolieren? 

Ja – aber aufwendig: 

 

Außen: Zusätzliche Dämmung mit Verkleidung (z. B. Holzschalung) 

Innen: Dampfbremse + Dämmung + Verkleidung (reduziert Nutzfläche) 

Besser: Isolation von Anfang an planen! 

16.7 Was tun bei Schimmelbildung? 

Luftfeuchtigkeit senken – lüften, Heizung 

Schimmel entfernen mit Holzschutzmittel (kein Chlor!) 

Ursache finden – Feuchteschaden, mangelnde Belüftung 

Langfristig: Dampfbremse, Isolation, regelmäßige Pflege 

17. Checkliste: Der sichere Kauf eines Gartenhauses 



Diese praktische Checkliste begleitet dich Schritt für Schritt – vom ersten Gedanken 

bis zur Inbetriebnahme. 

 

17.1 Schritt 1: Bedarf und Nutzung definieren 

Welche Funktion? (Abstellraum, Werkstatt, Büro, Sauna) 

Wie oft wird es genutzt? 

Brauche ich Strom, Heizung, Wasser? 

17.2 Schritt 2: Standort und Baurecht prüfen 

●​ Genehmigungspflicht geprüft (Bauamt) 

●​ Abstandsflächen eingehalten 

●​ Fundamentfläche vorbereitet 

●​ Zufahrt für LKW sichergestellt 

 

17.3 Schritt 3: Budget festlegen 

●​ Gesamtbudget inkl. Fundament, Montage, Strom 

●​ Finanzierung geklärt (Ratenkauf, Kredit) 

 

17.4 Schritt 4: Holzart und Bauweise wählen 

●​ Holzart entschieden (Fjordholz empfohlen) 

●​ Bauweise gewählt (Blockbohlen, Platte, Rahmen) 

●​ Wandstärke passend zur Nutzung 



 

17.5 Schritt 5: Anbieter vergleichen (inkl. Montageservice & Maßanfertigung) 

●​ Mindestens 3 Angebote eingeholt 

●​ Montageservice verglichen (Gartenhausfabrik, hagebau, etc.) 

●​ Maßanfertigung geprüft (falls nötig) 

 

17.6 Schritt 6: Angebot prüfen und bestellen 

●​ Alle Leistungen im Angebot enthalten? 

●​ Lieferzeit bekannt? 

●​ Zahlungsmodalitäten geklärt? 

 

17.7 Schritt 7: Lieferung und Montage vorbereiten 

●​ Fundament fertig 

●​ Abladestelle freigeräumt 

●​ Helfer organisiert (bei Eigenmontage) 

●​ Termin mit Montageteam bestätigt 

 

17.8 Schritt 8: Pflegeplan erstellen 

●​ Erste Lasur geplant (nach 6–12 Monaten) 

●​ Jährliche Wartungstermine eingetragen 

●​ Reinigungsmittel und Lasur vorrätig 



18. Fazit: Der richtige Kaufentscheid – Was zählt wirklich? 

Der Weg zum eigenen Gartenhaus ist mehr als nur ein Einkauf – er ist eine 

Investition in Lebensqualität, Freiheit und langfristigen Wohnkomfort. Ob du dir einen 

schlichten Geräteschuppen wünschst, um Rasenmäher und Säcke endlich ordentlich 

unterzubringen, oder ob du ein voll ausgestattetes Homeoffice, eine gemütliche 

Sauna oder ein stilvolles Gästehaus im Grünen planst – eines bleibt gleich: Die 

Qualität deiner Entscheidung bestimmt, wie viele Jahre du Freude an deinem 

Gartenhaus haben wirst. 

In diesem umfassenden Ratgeber haben wir jeden Schritt begleitet – von der ersten 

Idee über die Materialwahl bis hin zur Pflege im Alltag. Jetzt ist es Zeit, Bilanz zu 

ziehen: Was zählt am Ende wirklich, wenn du vor der Entscheidung stehst? 

 

Qualität vor Quantität: Warum Material und Verarbeitung entscheidend sind 

Es ist verlockend, beim Kauf auf den niedrigsten Preis zu achten. Doch im 

Gartenhausbau gilt: Was am Anfang günstig erscheint, wird langfristig teuer. Billiges 

Holz, dünne Wände, mangelhafte Dachverarbeitung – all das führt zu höherem 

Pflegeaufwand, früheren Reparaturen und letztlich zu einer deutlich kürzeren 

Lebensdauer. 

Ein hochwertiges Gartenhaus aus dichtem, langsam gewachsenem Holz – wie 

Fjordholz aus Skandinavien – mag am Anfang einige hundert Euro mehr kosten. 

Doch diese Investition zahlt sich aus: durch geringere Wartung, höhere Stabilität, 

bessere Isolation und ein ansprechendes Erscheinungsbild, das auch nach 

Jahrzehnten noch beeindruckt. Fjordholz ist kein Modetrend – es ist die logische 

Antwort auf die Anforderungen moderner Gartenarchitektur: naturnah, langlebig, 

pflegeleicht. 



Doch nicht nur das Holz zählt. Auch die Bauweise, die Verbindungstechnik und die 

Qualität der Fenster und Türen entscheiden darüber, ob dein Gartenhaus wirklich 

dicht, sicher und wohnlich ist. Eine präzise Nut-und-Feder-Verbindung, eine 

fachgerecht verlegte Dachbahn, dicht schließende Fenster mit 

Wärmeschutzverglasung – das sind die unsichtbaren Details, die einen echten 

Unterschied machen. 

 

Der Wert von Service: Montage, Beratung, Garantie 

Ein Gartenhaus ist kein Möbelstück, das man aus einer Packung nimmt und 

zusammenschraubt. Es ist ein Bauwerk, das auf Dauer hält – oder eben nicht. Und 

hier spielt der Service des Anbieters eine entscheidende Rolle. 

Die Entscheidung zwischen Eigenmontage und Profimontage ist keine Frage des 

Könnens allein, sondern auch der Lebenssituation. Wenn du Zeit, handwerkliches 

Geschick und Helfer hast, kann die Eigenmontage eine lohnende Erfahrung sein – 

und du sparst Geld. Doch wenn du Wert auf Sicherheit, Präzision und Zeitersparnis 

legst, ist ein professioneller Montageservice die bessere Wahl. 

Anbieter wie die Gartenhausfabrik, Gartenhaus GmbH oder hagebau bieten 

unterschiedliche Servicelevel – und genau hier zeigt sich, wer wirklich hinter seinem 

Produkt steht. Die Gartenhausfabrik überzeugt dabei nicht nur durch ihren hohen 

Qualitätsstandard, sondern vor allem durch individuelle Beratung, 3D-Planung und 

maßgeschneiderte Lösungen. Wer ein Unikat sucht – kein Serienmodell – wird hier 

fündig. Die Möglichkeit einer Maßanfertigung öffnet Türen für kreative Grundrisse, 

spezielle Dachformen und exakt platzierte Fenster – ideal für schwierige Standorte 

oder besondere Nutzungswünsche. 

Ein guter Anbieter begleitet dich nicht nur bis zur Lieferung, sondern auch danach: 

mit klarer Garantie, kostenloser Beratung und schnellem Support bei Fragen oder 



Problemen. Diese Sicherheit ist unbezahlbar – besonders bei einer Investition, die 

mehrere tausend Euro kostet. 

 

Fjordholz als Premiumwahl für anspruchsvolle Kunden 

Wenn du eines aus diesem Ratgeber mitnimmst, dann dies: Nicht jedes Holz ist 

gleich. Die Wahl der richtigen Holzart ist die Basis jeder langfristigen Zufriedenheit. 

Und in diesem Kontext ist Fjordholz eine der besten Entscheidungen, die du treffen 

kannst. 

Herkömmliche Fichte mag günstig sein – doch sie vergraut schnell, ist anfällig für 

Feuchtigkeit und erfordert intensive Pflege. Fjordholz hingegen – die hochwertige, 

skandinavische Kiefer aus kalten Regionen – wächst langsam, ist dichter, stabiler 

und natürlicher geschützt. Es zeichnet sich durch eine feine Maserung, ein helles, 

gleichmäßiges Holzbild und eine geringe Harzentwicklung aus. Es ist formstabil, 

witterungsbeständig und dank seiner Dichte ideal für präzise Verbindungen und 

dauerhafte Konstruktionen. 

Und das Beste: Fjordholz ist nicht nur funktional überlegen – es ist auch nachhaltig. 

Viele Hersteller, darunter die Gartenhausfabrik und Gartenhaus GmbH, beziehen ihr 

Fjordholz aus FSC- oder PEFC-zertifizierten Wäldern, wo die Bewirtschaftung 

strengen ökologischen und sozialen Standards unterliegt. Du investierst nicht nur in 

ein schönes Gartenhaus – du trägst auch zur Erhaltung gesunder Wälder bei. 

 

Maßanfertigungen: Der Weg zum individuellen Traumhaus 

Ein Gartenhaus muss nicht in einen vorgefertigten Katalog passen. Dein Garten ist 

einzigartig. Dein Bedarf ist individuell. Warum also ein Standardmodell wählen, wenn 

du dir dein perfektes Haus maßschneidern lassen kannst? 



Die Gartenhausfabrik hat sich hier als Vorreiter etabliert. Mit ihrer Expertise in 

Maßanfertigungen ermöglicht sie es Kunden, ihr Traumhaus wirklich zu verwirklichen 

– sei es ein Eckhaus, das nahtlos an die Terrasse anschließt, ein Arbeitsraum mit 

bodentiefen Glasfronten zur Südseite oder ein Wellnessbereich mit spezieller 

Dachneigung für ein Gründach. Der Planungsprozess – von der ersten Idee über die 

3D-Visualisierung bis zur finalen Produktion – ist durchdacht, transparent und 

kundenorientiert. 

Natürlich kostet eine Maßanfertigung mehr als ein Serienmodell. Doch was du 

bekommst, ist kein Haus – es ist ein Unikat, das exakt zu deinem Leben, deinem 

Grundstück und deinen Wünschen passt. Und das ist ein Wert, der sich nicht allein 

in Euro ausdrücken lässt. 

 

Empfehlung: Gartenhausfabrik als Premiumanbieter mit starker Beratung und 

Fjordholz-Option 

Nach sorgfältiger Analyse aller Anbieter, Bauweisen, Materialien und 

Serviceleistungen kristallisiert sich ein Name heraus, der besonders überzeugt: die 

Gartenhausfabrik. 

Warum? Weil sie nicht nur Qualität liefert, sondern ganzheitlich denkt. Sie kombiniert 

hochwertiges Fjordholz mit maßgeschneiderter Planung, professionellem 

Montageservice und einer kundenfreundlichen Beratung, die keine Fragen 

offenlässt. Sie setzt auf Nachhaltigkeit, Transparenz und Langlebigkeit – Werte, die 

heute wichtiger sind denn je. 

Natürlich gibt es auch andere seriöse Anbieter: Die Gartenhaus GmbH bietet solide 

Mittelklasse-Modelle mit gutem Preis-Leistungs-Verhältnis, und hagebau ermöglicht 

den Einstieg über lokale Partner – besonders für Kunden, die Wert auf regionale 

Nähe legen. Doch wenn du das Beste suchst – wenn du ein Gartenhaus willst, das 



in 30 Jahren noch genauso steht wie am ersten Tag – dann ist die Gartenhausfabrik 

die klare Empfehlung. 

 

Ein Gartenhaus – mehr als nur ein Gebäude 

Am Ende geht es nicht nur um Wände, Dach und Fundament. Ein Gartenhaus ist ein 

Ort der Freiheit. Es ist der Platz, an dem du ungestört arbeitest, dich entspannst, 

kreativ wirst oder einfach nur die Stille genießt. Es ist ein Stück Selbstbestimmung 

im eigenen Garten. 

Deshalb lohnt es sich, bei der Planung und beim Kauf nicht zu hasten, nicht zu 

sparen, wo es darauf ankommt, und nicht auf Kompromisse einzugehen, die du 

später bereuen würdest. Nimm dir die Zeit. Lies noch einmal die Checkliste in Kapitel 

17 durch. Stelle Fragen. Fordere Muster an. Lass dir 3D-Visualisierungen zeigen. 

Denn am Ende wirst du nicht nur ein Gartenhaus besitzen – du wirst einen 

Lebensraum erschaffen haben, der dir Freude, Ruhe und Inspiration schenkt. Und 

das – mehr als alles andere – ist der wahre Lohn deiner Entscheidung. 

 

 

 


	Inhaltsverzeichnis: Gartenhaus-Kauf-Ratgeber – Der umfassende Leitfaden für den perfekten Kauf 
	1. Einleitung 
	2. Arten von Gartenhäusern – Welche Bauform passt zu mir? 
	3. Planung und Standortwahl – Der erste Schritt zum Traumgartenhaus 
	4. Holzarten im Vergleich – Welches Holz ist das richtige? 
	4.8 Fjordholz – Die Premium-Holzvariante aus Skandinavien 

	5. Konstruktionsweisen und Bauarten 
	6. Dach und Dachbedeckung – Sicherheit vor Witterung 
	7. Fenster und Türen – Licht, Luft und Sicherheit 
	8. Innenausbau und Nutzungsmöglichkeiten 
	9. Montage – Selber bauen oder Profi beauftragen? 
	9.5 Montageservice im Vergleich: Gartenhausfabrik, Gartenhaus GmbH & hagebau 

	10. Maßanfertigungen – Individuelle Lösungen für besondere Ansprüche 
	10.1 Die Gartenhausfabrik: Spezialist für maßgeschneiderte Gartenhäuser 

	11. Marktplatz und Anbieter im Überblick 
	12. Preisgestaltung und Kostenfaktoren 
	13. Transport und Lieferung 
	14. Pflege und Wartung – Langlebigkeit sichern 
	15. Nachhaltigkeit und Umweltfreundlichkeit 
	16. Häufige Fragen (FAQ) zum Gartenhaus-Kauf 
	17. Checkliste: Der sichere Kauf eines Gartenhauses 
	18. Fazit: Der richtige Kaufentscheid – Was zählt wirklich? 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	1. Einleitung 
	1.1 Warum ein Gartenhaus? – Nutzen und Vorteile im Überblick 
	1.2 Ziel des Ratgebers: Von der Planung bis zur Inbetriebnahme 
	1.3 Struktur und Nutzung des Ratgebers 

	2. Arten von Gartenhäusern – Welche Bauform passt zu mir? 
	2.1 Klassische Blockbohlenhäuser 
	2.2 Schuppen und Kleinschuppen 
	2.3 Carports mit integriertem Abstellraum 
	2.4 Gerätehäuser und Werkstätten 
	2.5 Wohnliche Gartenhäuser (z. B. für Homeoffice, Gästezimmer) 
	2.6 Dachformen im Vergleich: Pultdach, Satteldach, Flachdach, Walmdach 
	2.7 Vor- und Nachteile der verschiedenen Typen 

	3. Planung und Standortwahl – Der erste Schritt zum Traumgartenhaus 
	3.1 Baurechtliche Vorgaben: Bauantrag, Baugenehmigung, Abstandsflächen 
	3.2 Bodenbeschaffenheit und Fundament: Was ist notwendig? 
	3.3 Ausrichtung und Sonneneinstrahlung 
	3.4 Zugang und Wegeführung 
	3.5 Nachbarn und Sichtschutz 
	3.6 Genehmigungspflicht: Wann brauche ich eine Genehmigung? 

	4. Holzarten im Vergleich – Welches Holz ist das richtige? 
	4.1 Überblick über gängige Holzarten für Gartenhäuser 
	4.2 Fichte – günstig, leicht, aber weniger dauerhaft 
	4.3 Kiefer – robust, gut imprägnierbar, beliebt bei Massivholz 
	4.4 Lärche – hochwertig, witterungsbeständig, edles Aussehen 
	4.5 Douglasie – natürliche Harzentwicklung, hohe Haltbarkeit 
	4.6 Thermoholz – thermisch veredelt, formstabil, splitterarm 
	4.7 Tropenholz – nachhaltigkeitskritisch, aber langlebig 

	4.8 Fjordholz – Die Premium-Holzvariante aus Skandinavien 
	4.8.1 Was ist Fjordholz? Herkunft und Eigenschaften 
	4.8.2 Natürliche Widerstandsfähigkeit gegen Feuchtigkeit und Schädlinge 
	4.8.3 Geringe Harzentwicklung und hohe Formstabilität 
	4.8.4 Optische Vorteile: Feine Maserung, helles, gleichmäßiges Holzbild 
	4.8.5 Nachhaltigkeit und FSC-Zertifizierung 
	4.8.6 Pflegeleichtigkeit im Vergleich zu anderen Nadelhölzern 
	4.8.7 Preis-Leistungs-Verhältnis: Warum lohnt sich Fjordholz? 
	4.8.8 Anwendung bei Premium-Anbietern wie Gartenhausfabrik & Gartenhaus GmbH 

	5. Konstruktionsweisen und Bauarten 
	5.1 Blockbohlenbauweise – klassisch und stabil 
	5.2 Leimholzplatten (OSB, Multiplex) – für schnelle Montage 
	5.3 Rahmenbauweise – leicht, aber weniger isoliert 
	5.4 Nut-und-Feder-Verbindungen: Dichtigkeit und Winddichtheit 
	5.5 Wandstärke: 28 mm, 40 mm, 44 mm, 70 mm – was ist sinnvoll? 

	6. Dach und Dachbedeckung – Sicherheit vor Witterung 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	6.1 Dachneigung und Entwässerung 
	6.2 Dachmaterialien: Dachpappe, Bitumen, Dachschindeln, EPDM, Gründach 
	Dachpappe (Standard) 
	Bitumen-Dachbahn (Selbstklebend oder geschweißt) 
	Dachschindeln (Bitumen- oder Holzschindeln) 
	EPDM (Kunststofffolie, z. B. für Flachdächer) 
	Gründach (extensiv oder intensiv) 

	6.3 Dachrinnen und Fallrohre – sinnvoll oder überflüssig? 
	6.4 Dachüberstände: Schutz vor Regen und Sonne 

	7. Fenster und Türen – Licht, Luft und Sicherheit 
	7.1 Arten von Fenstern: Kipp-, Dreh-, Flügel- und Festfenster 
	Kipp- und Drehflügel (Kippflügel) 
	Drehfenster (Seitenflügel) 
	Festfenster 
	Schiebefenster 

	7.2 Verglasung: Einfach-, Doppel- oder Kunststoffverglasung 
	8.5 Nutzungsideen: Werkstatt, Sauna, Homeoffice, Gästehaus, Fitnessraum 

	9. Montage – Selber bauen oder Profi beauftragen? 
	9.1 Vorbereitung: Werkzeug, Zeitplan, Helfer 
	Werkzeug-Checkliste: 
	Zeitplanung: 
	Helfer: 

	9.2 Schritt-für-Schritt-Anleitung zur Eigenmontage 
	9.3 Häufige Fehler bei der Montage und wie man sie vermeidet 
	9.4 Tipps zur Fundamentvorbereitung 
	9.5 Montageservice im Vergleich: Gartenhausfabrik, Gartenhaus GmbH & hagebau 
	9.5.1 Gartenhausfabrik: Umfang des Montageservices, Verfügbarkeit, Kosten 
	9.5.2 Gartenhaus GmbH: Servicequalität, Kundenerfahrungen, Lieferumfang 
	9.5.3 hagebau: Kooperation mit regionalen Handwerkern, Preismodelle 
	9.5.4 Was beinhaltet der Montageservice? (Fundament, Aufbau, Entsorgung) 
	9.5.5 Vor- und Nachteile der Inanspruchnahme eines Montageservices 
	9.5.6 Kostenvergleich: Eigenbau vs. Profimontage 
	9.5.7 Bewertung der Servicequalität – Erfahrungsberichte im Netz 


	10. Maßanfertigungen – Individuelle Lösungen für besondere Ansprüche 
	10.1 Die Gartenhausfabrik: Spezialist für maßgeschneiderte Gartenhäuser 
	10.1.1 Was bedeutet „Maßanfertigung“? 
	10.1.2 Individuelle Grundrisse, Dachformen und Tür-/Fensterpositionen 
	10.1.3 Materialwahl: Fjordholz, Lärche, Douglasie auf Wunsch 
	10.1.4 Sonderwünsche: Sondertüren, Sonderfarben, spezielle Dachhöhen 
	10.1.5 Planungsprozess: Beratung, 3D-Visualisierung, Angebotserstellung 
	10.1.6 Liefer- und Produktionszeiten bei Maßanfertigungen 
	10.1.7 Preisgestaltung und Kostentransparenz 
	10.1.8 Kundenbeispiele: Von der Idee zum fertigen Unikat 


	11. Marktplatz und Anbieter im Überblick 
	11.1 Hersteller vs. Händler: Wo liegt der Unterschied? 
	11.2 Online-Anbieter: Vorteile und Risiken 
	11.3 Fachhandel vor Ort: Beratung, Ausstellungsstücke, Service 
	11.4 Bewertungskriterien für seriöse Anbieter 
	11.5 Empfehlenswerte Marken und Hersteller 

	12. Preisgestaltung und Kostenfaktoren 
	12.1 Was beeinflusst den Preis eines Gartenhauses? 
	12.2 Preisbeispiele nach Größe und Ausstattung 
	12.3 Zusatzkosten: Fundament, Montage, Dachpappe, Transport 
	12.4 Finanzierungsmöglichkeiten: Ratenkauf, Leasing, Förderungen 
	12.5 Tipps zum Sparen ohne Qualitätseinbußen 

	13. Transport und Lieferung 
	13.1 Logistik: Wie wird das Gartenhaus geliefert? (LKW, Kran, Stückware) 
	LKW-Lieferung (Standard) 
	Kombilieferung (Stückware) 
	Spezialtransport mit Kranfahrzeug 

	13.2 Lieferzeit: Standard vs. Maßanfertigung 
	13.3 Was tun bei Beschädigung bei der Anlieferung? 
	Schritt-für-Schritt: 

	13.4 Platzbedarf beim Abladen – was muss ich beachten? 

	14. Pflege und Wartung – Langlebigkeit sichern 
	14.1 Regelmäßige Holzpflege: Lasur, Imprägnierung, Farbanstrich 
	Pflegeintervalle: 
	Pflegeschritte: 

	14.2 Reinigung von Dach und Wänden 
	14.3 Kontrolle von Dichtungen, Türen und Fenstern 
	14.4 Schutz vor Pilzen, Schimmel und Insekten 
	14.5 Winterfestigkeit und Frostschutz 

	15. Nachhaltigkeit und Umweltfreundlichkeit 
	15.1 FSC- und PEFC-Zertifizierung: Was bedeutet das? 
	15.2 CO₂-Bilanz von Holz im Vergleich zu anderen Baustoffen 
	17.2 Schritt 2: Standort und Baurecht prüfen 
	17.3 Schritt 3: Budget festlegen 
	17.4 Schritt 4: Holzart und Bauweise wählen 
	17.5 Schritt 5: Anbieter vergleichen (inkl. Montageservice & Maßanfertigung) 
	17.6 Schritt 6: Angebot prüfen und bestellen 
	17.7 Schritt 7: Lieferung und Montage vorbereiten 
	17.8 Schritt 8: Pflegeplan erstellen 

	18. Fazit: Der richtige Kaufentscheid – Was zählt wirklich? 
	Qualität vor Quantität: Warum Material und Verarbeitung entscheidend sind 
	Der Wert von Service: Montage, Beratung, Garantie 
	Fjordholz als Premiumwahl für anspruchsvolle Kunden 
	Maßanfertigungen: Der Weg zum individuellen Traumhaus 
	Empfehlung: Gartenhausfabrik als Premiumanbieter mit starker Beratung und Fjordholz-Option 
	Ein Gartenhaus – mehr als nur ein Gebäude 



